
Editorial

Liebe Leser,

das Vergilfenster im Aachener Dom weist auf  ein Werk der Weltliteratur hin, 
das einen Menschheitstraum zum Inhalt hat. Die Sehnsucht nach Zeiten 
des Friedens war ein Thema des alttestamentlichen Propheten Jesaja und als 
Ankündigung eines Goldenen Zeitalters auch ein Thema, das Vergil, der große 
heidnische Prophet im Aachener Dom, im Alter von dreißig Jahren bearbeitete. 
Beide finden sich nebeneinander vereint inmitten der Darstellung der Heils-
geschichte in der Chorhalle des Aachener Doms. In dieser Ausgabe wird die 
vierte Ekloge Vergils vorgestellt mit dem Anspruch, durch textimmanente 
Beobachtungen das Rätsel ihrer Entstehung zu lüften. 

Überhaupt stellen die Eklogen einen thematischen Schwerpunkt dar: Martin Stangl widmet sich den Deu-
tungsebenen in Vergils fünfter Ekloge, ein weiterer Artikel stellt mit Nicolas-Éloi Lemaire auf  den Spuren Vergils 
einen der größten Altphilologen des 18. bzw. 19. Jahrhunderts vor, der vor 200 Jahren in Frankreich wirkte. 
Ein eindrucksvolles Beispiel für das Zusammenwirken von Latein und Französisch zeigt Christoph Wurm 
mit einem Blick auf  den großen Friedenskönig der römischen Geschichte: Numa Pompilius – ein Roman 
aus der französischen Geschichte. Deutet Vergils vierte Ekloge in gewisser Weise den späteren Augustus nur 
an, stellt ein Artikel über die Religionspolitik des ersten Kaisers Augustus in den Mittelpunkt. Dabei liegt 
ein Schwerpunkt auf  der Vorstellung der Ara Ubiorum als sakraler Mittelpunkt Germaniens im augusteischen 
Köln, deren Existenz nunmehr auch durch zwei hier vorgestellte Quadersteine belegt ist. 
Wer sich für die Fahrten des Vereins interessiert, wird fündig auf  den Spuren durch Arlon, Bibracte, 
Augustodunum, Alesia. 
Ausgehend von einem Chronogramm von Tobias Rößler beleuchtet Volkmar Felsch den 75. Todestag von 
Otto Blumenthal. Das Schicksal dieses großartigen jüdischen Gelehrten und Mathematikprofessors an der 
Aachener Hochschule mahnt die Nachwelt, wachsam zu bleiben!
Natürlich stehen auch wieder Beiträge von Schülern im Mittelpunkt: Prämiert wurde im Bundeswettbewerb 
Fremdsprachen Latein der Beitrag Vae vanitas. Der Untertitel in diesem Beitrag lautet O welche Vergänglich-
keit. Die Schüler brachten das Leben des Lucius Poblicius mit dem umgetexten BAP-Song „Verdamp lang 
her“ auf  die Bühne und in Szene. Christina Nagy, Gewinnerin des PLL-Preises beim vorletzten Certamen 
Carolinum, berichtet als Teilnehmerin vom Certamen Ciceronianum in Arpino. Auch das letztjährige Certamen 
Carolinum beeindruckte wieder durch hervorragende Schülerbeiträge. In Anwesenheit der Ministerin für 
Schule und Bildung, Yvonne Gebauer, belegte Johanna Jäger eindrucksvoll: Totgesagte Sprachen leben länger. 
Am Beispiel des Prologs des Johannesevangeliums zeigte sie am griechischen Original auf, dass keine 
Übersetzung in der Lage ist, die Nuancen eines Originals vollständig wiederzugeben. Ihr Fazit lautete: 
„Trauen Sie keinem Text, den Sie nicht selbst übersetzt haben!“ Pro Lingua Latina übergab einen Preis an 
Maxim Marggraf, der, ohne die vorliegende Ausgabe kennen zu können, manche Themenschwerpunkte 
in seinem Beitrag Aeneas – Vorbild für die Römer und für uns? zusammenbrachte. 

So gilt auch diesmal wieder, dass für jeden Leser etwas dabei sein sollte. Wir wünschen viel Freude an der 
Lektüre unserer 21. Ausgabe! 

Prodeat in lucem Caroli nunc sede libellus,
    Lectori prosit, numina mi faveant!
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